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Ausgangssituation und Zielsetzung 

Das Grünland prägt weite Teile des inneralpinen Raums und erfüllt eine Vielzahl 
ökologischer, ökonomischer und gesellschaftlicher Funktionen. Es liefert Futtergrundlagen 
für die tierische Produktion, schützt Böden vor Erosion, speichert Kohlenstoff und 
reguliert den Wasserhaushalt. Zahlreiche Studien belegen, dass Grünland in 
Gebirgsregionen einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der Biodiversität und zur 
Stabilisierung von Ökosystemleistungen leistet (Buchgraber 2006; Neuwirth et al. 2013). 
 
Die HBLFA Raumberg-Gumpenstein forscht seit mehr als 60 Jahren intensiv an Fragen der 
Grünlandbewirtschaftung, der Boden-Wasser-Beziehungen und der Biodiversität. Diese 
Forschungsergebnisse sind in zahlreichen Versuchen dokumentiert, werden jedoch oft nur 
einem begrenzten Fachpublikum zugänglich. Trotz der hohen Relevanz des Themas 
Boden-Wasser-Pflanze war die Vermittlung dieses Wissens bisher dezentral und stark 
personengebunden. Exkursionen, Schulungen und Lehrveranstaltungen griffen zwar 
regelmäßig auf Versuchsfelder zurück, jedoch fehlte eine dauerhaft installierte, didaktisch 
strukturierte Darstellung der komplexen Zusammenhänge zwischen Bodeneigenschaften, 
Wasserhaushalt, Pflanzenwachstum und Bewirtschaftung. Gleichzeitig steigt der Bedarf an 
praxisnaher Umweltbildung. Lehrpläne der landwirtschaftlichen Schulen und Programme 
des BMLUK betonen zunehmend Themen wie Klimawandelanpassung, nachhaltige 
Produktion, Ressourcenschutz und Biodiversität (UNESCO 2020).  Diese Entwicklungen 
verlangten nach neuen Formen der Präsentation wissenschaftlicher Inhalte, die sowohl 
anschaulich als auch forschungsbasiert sind. Die HBLFA Raumberg-Gumpenstein verfügt 
über ideale Voraussetzungen für die Etablierung eines solchen Exkursionskonzepts, eine 
breite Forschungsbasis, umfangreiche Versuchsinfrastruktur, pädagogisch geschulte 
Mitarbeiter:innen und jährlich tausende Besucher:innen. Der Standort vereint somit 
Forschung, Bildung und Praxis in einzigartiger Weise. 

Das Hauptziel des Projekts war die Entwicklung und Umsetzung eines modularen, 
dauerhaft nutzbaren Exkursionskonzepts zur Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
aus den Themenfeldern Boden, Wasser und Pflanze. Dabei sollten Forschungsergebnisse 
sichtbar gemacht, interdisziplinäre Zusammenhänge verdeutlicht und Besucher:innen zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung sensibilisiert werden. 
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Im Detail umfasste die Zielsetzung: 

• Didaktische Strukturierung 
Entwicklung eines pädagogisch fundierten Konzeptes mit aufeinander 
abgestimmten Stationen, Informationsstufen und digitalen 
Vertiefungsmöglichkeiten. 

• Bauliche Umsetzung 
Errichtung eines Schaubereichs mit acht Themenstationen, die bestehende 
Versuchsanlagen integrieren und ergänzen. 

• Vermittlungskompetenz 
Aufbereitung der Inhalte für unterschiedliche Zielgruppen (Schüler:innen, 
Studierende, Landwirt:innen, Fachöffentlichkeit). 

• Nachhaltigkeit und Dauerhaftigkeit: 
Verwendung robuster Materialien, pflegeleichter Pflanzungen und langfristig 
nutzbarer Beschilderung. 

• Digitale Erweiterung 
Erstellung digitaler Informationsangebote (QR-Codes, Kurzfilme, interaktive 
Inhalte), um die Wissensvermittlung zeitgemäß zu gestalten. 

• Synergienutzung 
Verbindung von Forschung, Lehre, Öffentlichkeitsarbeit und angewandter 
Demonstration. 
 

Das Projekt verfolgte damit sowohl fachliche als auch bildungspolitische Ziele. Es sollte 
wissenschaftlich geprüfte Erkenntnisse aus der angewandten Agrarforschung in eine 
anschauliche Form bringen und den Wissenstransfer zwischen Forschung und Praxis 
verstärken. 
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Projektorganisation und Ablauf 

Das Projekt wurde an der HBLFA Raumberg-Gumpenstein als institutsübergreifendes 
Vorhaben konzipiert und umgesetzt. Zur effizienten Umsetzung wurde eine 
interdisziplinäre Arbeitsgruppe gebildet, in der Expert:innen aus den Bereichen 
Pflanzenbau, Umweltökologie, Versuchsbetrieb, Kommunikation und Werkstätten 
vertreten waren. Die Projektgruppe traf sich in der Aufbauphase regelmäßig zu 
Planungsbesprechungen, um die baulichen, didaktischen und fachlichen Komponenten 
abzustimmen. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor war die enge Verbindung von 
wissenschaftlicher Kompetenz und technischer Umsetzung, da viele Stationen sowohl 
experimentelle als auch gestalterische Elemente beinhalteten. 

Die Aufgabenverteilung erfolgte wie folgt: 

Dr. Markus Herndl:  Gesamtkonzeption, Koordination, Berichterstattung 

Dr. Wilhelm Graiss: Biodiversität, Grünland-Genbank, Schauversuch Artenvielfalt 

Dr. Andreas Bohner: Düngungs- und Bewirtschaftungsversuche 

Dr. Bernhard Krautzer: Saatgutmischungen und Grünlandmanagement 

Dipl.-Ing. Andreas Klingler: Ertrag, Pflanzenbestand, Wasserverbrauch 

Dipl.-Ing. Lukas Gaier: Ackerkulturen, Sortenversuche und agronomische Gestaltung 

Darüber hinaus wirkten Mitarbeiter:innen der technischen Werkstätten und des 
Versuchsbetriebes bei der Umsetzung der baulichen Maßnahmen mit. 
Zur Einbindung externer Expertise bestand punktuell Zusammenarbeit mit der AGES 
(Sortenprüfung), Agroscope Schweiz (Züchtungskooperation) und regionalen 
Bildungsinstitutionen. 
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Die Projektumsetzung erfolgte in mehreren klar abgegrenzten Phasen: 
 
Tabelle 1 Zeitlicher Ablauf und Meilensteine 

Zeitraum Arbeitspaket / Meilenstein Ergebnis 

08–09/2020 
Analyse bestehender Infrastrukturen, Definition 
der Zielgruppen, Auswahl thematischer 
Schwerpunkte 

Grobkonzept und 
Flächenplanung 

10/2020–
03/2021 

Detailplanung, Materialbeschaffung, technische 
Vorbereitung 

Baureife und 
Layoutgenehmigung 

04–07/2021 
Bauliche Umsetzung der ersten Stationen 
(Umbau Schaukeller, Ackerkultur- und 
Mischungsflächen) 

Fertigstellung Bauabschnitt  

08/2021–
09/2022 

Einrichtung weiterer Stationen (Düngung, 
Ertrag/Wasser, Sorten- und Genbankflächen) 

Vollständige 
Inbetriebnahme 

2023–2025 
Pflege, Evaluierung, didaktische 
Weiterentwicklung, Integration in 
Exkursionsbetrieb 

Etablierter Schaubereich, 
laufende Nutzung 

 

Durch die Abhängigkeit von Vegetationsperioden und Baufortschritt waren kleinere 
Anpassungen der Zeitplanung notwendig. Besonders witterungsabhängige Arbeiten, wie 
Bodenbearbeitungen und Aussaaten, mussten teilweise in spätere Saisonen verschoben 
werden. Der Gesamtzeitplan blieb dennoch im vorgesehenen Rahmen. 

Zur Qualitätssicherung wurden nach Abschluss jedes Bauabschnitts interne Begehungen 
mit Vertreter:innen der Projektgruppe durchgeführt. Dabei erfolgte eine Bewertung der 
didaktischen Eignung, der Beschilderung und der Besucherführung. Rückmeldungen aus 
diesen Begehungen flossen unmittelbar in die Gestaltung der Folgeabschnitte ein. 
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Ein wesentliches Merkmal des Projekts war die Kombination von Forschungsinfrastruktur 
und Demonstrationselementen. Bestehende Versuchsanlagen, die nicht mehr für aktive 
Messreihen genutzt wurden (z. B. alte Monolith-Lysimeter), konnten durch gezielte 
Adaption als didaktische Objekte erhalten bleiben. Dadurch wurde ein Mehrwert für 
Forschung, Lehre und Öffentlichkeitsarbeit geschaffen. Für die Darstellung der 
Bodenprofile und Wurzelräume wurden die vorhandenen Originalprofile aus dem 
steirischen Ennstal verwendet und in stabilisierte Schauelemente überführt. Die 
Beschriftung erfolgte mit witterungsbeständigen Tafeln, QR-Codes und grafisch 
aufbereiteten Querschnitten. Bei den Freiflächen wurden widerstandsfähige, pflegeleichte 
Arten ausgewählt, um den dauerhaften Betrieb mit minimalem Pflegeaufwand zu 
gewährleisten. Die wissenschaftliche Validierung der Inhalte erfolgte durch Abgleich mit 
aktuellen Versuchsergebnissen und Fachpublikationen der HBLFA. So wurde sichergestellt, 
dass die dargestellten Aussagen sowohl fachlich korrekt als auch praxisrelevant sind. 
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Umsetzung und Ergebnisse 

Gesamtkonzept Schaubereich „Boden – Wasser – Pflanze“ 

Der Schaubereich wurde auf dem Gelände der HBLFA Raumberg-Gumpenstein als 
räumlich kompaktes und thematisch gegliedertes Lern- und Demonstrationsareal angelegt 
(Abbildung 1). Er vereint zentrale Themenfelder der angewandten Forschung – Boden, 
Wasser, Pflanze, Biodiversität und Bewirtschaftung – und macht sie in acht Stationen 
unmittelbar erfahrbar. 

Das Konzept folgt drei Grundprinzipien: 

Anschaulichkeit: Fachinhalte werden anhand realer Boden-, Pflanzen- und 
Versuchsanlagen dargestellt. 

Didaktik: Jede Station verfügt über Infotafeln, QR-Codes und kurze Filmsequenzen, die 
unterschiedliche Lernniveaus abdecken. 

Nachhaltigkeit: Die Anlagen sind langfristig nutzbar, pflegeleicht und in bestehende 
Versuchsinfrastruktur eingebunden. 
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Abbildung 1 Übersichtsplan Boden-Wasser-Pflanze Schaubereich 
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Beschreibung der Stationen 

Station 1: Boden – Wasser – Wurzel Schaukeller 

Thematischer Fokus: 
Diese Station verdeutlicht die fundamentale Rolle des Bodens als Lebensgrundlage und 
Produktionsfaktor. Sie veranschaulicht Bodenprofile, Wurzelentwicklung und den Wasser- 
und Nährstoffhaushalt. 

Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Im steirischen Ennstal dominieren Rendzinen und Braunerden. Beide weisen 
charakteristische Eigenschaften im Wasser- und Nährstoffhaushalt auf, die für das 
Grünlandmanagement entscheidend sind. 
Lysimeter-Messungen erlauben präzise Aussagen zu Sickerwasser, Nährstoffauswaschung 
und Verdunstungsverhalten. 

Umsetzung: 
Im Schaukeller sind zwei typische Bodenprofile (Rendzina, Braunerde) ausgestellt. Ergänzt 
werden sie durch sichtbare Wurzelprofile von Grünlandmischungen und Ackerkulturen 
(Abbildung 2). Ein Modell der modernen Lysimeter-Messtechnik zeigt, wie Wasser- und 
Stoffflüsse erfasst werden. 

Didaktisches Konzept: 
Durch das Begehen des Schaukellers erleben Besucher die vertikale Dimension des 
Bodens. Infotafeln und QR-Codes liefern weiterführende Informationen zu 
Bodenfunktionen, Wurzeltiefen und Wasserhaushalt. 
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Abbildung 2 Übersichtsplan des Boden-Wasser-Wurzel Schaukellers 
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Station 2: Ackerkultur-Schaugarten 

Thematischer Fokus: 
Vorstellung typischer Ackerkulturen des inneralpinen Raums und Demonstration 
nachhaltiger Fruchtfolgen. 

Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Historisch waren Roggen, Hafer, Kartoffel und Feldfutter im Ennstal verbreitet. In jüngerer 
Zeit gewinnen Ackerfrüchte im Rahmen der Direktvermarktung und Futterproduktion 
wieder an Bedeutung. 

Umsetzung: 
Es wurde eine fünfgliedrige Fruchtfolge angelegt (Feldfutter → Triticale → Silomais → 
Kartoffel → Sojabohne). Die Streifenanlage erlaubt jährliche Rotation, wodurch 
Bodenmüdigkeit und Krankheitsdruck verringert werden (Abbildung 3). 

Didaktisches Konzept: 
Die Station zeigt Nährstoffkreisläufe und den Einfluss von Leguminosen auf die 
Stickstoffversorgung. Besucher erkennen, wie pflanzenbauliche Entscheidungen 
ökologische und ökonomische Wirkungen entfalten. 

Abbildung 3 Fruchtfolge im Ackerschaugarten 
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Station 3: Ertrag, Pflanzenbestand und Wasserverbrauch 

Thematischer Fokus: 
Analyse des Einflusses von Nachsaat und Bewirtschaftungsintensität auf Ertrag, 
Pflanzenbestand, Futterqualität und Wasserverbrauch. 

Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Das Dauergrünland in Österreich reicht von extensiv bis hochintensiv genutzten Flächen. 
Der Pflanzenbestand, die Düngung und die Nutzungsfrequenz beeinflussen die 
Biomasseproduktion und die Wassernutzungseffizienz erheblich. 

Umsetzung: 
In Lysimeter-Parzellen werden verschiedene Bewirtschaftungs- und Nachsaatvarianten 
verglichen. Die Sensorik erlaubt die Quantifizierung von Sickerwassermengen und 
Wasserverbrauch pro kg Trockenmasse (Abbildung 4). 

Didaktisches Konzept: 
Die Versuchsanlage zeigt den Zusammenhang zwischen Pflanzenphysiologie und 
Wasserhaushalt. Diagramme verdeutlichen die Wassernutzungseffizienz  

Abbildung 4 Lysimeter zur Erfassung von Wasser- und Stoffflüssen im Dauergrünland 
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Station 4: Mischungs-Schaugarten 

Thematischer Fokus: 
Demonstration der Vielfalt an Saatgutmischungen für unterschiedliche Grünlandstandorte 
und Nutzungsintensitäten. 

Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Die Zusammensetzung von Saatgutmischungen bestimmt die Ertragsfähigkeit und 
ökologische Stabilität des Grünlands. Qualitäts-Saatgutmischungen basieren auf geprüften 
Sorten, abgestimmt auf Klima, Boden und Nutzung. 

Umsetzung: 
Im Mischungs-Schaugarten werden Dauerwiesen-, Dauerweiden-, Nachsaat- und 
Feldfuttermischungen präsentiert (Abbildung 5). Unterschiedliche Bewirtschaftungs-
niveaus (extensiv bis intensiv) verdeutlichen die Anpassung der Mischung an Standort und 
Nutzung. 

Didaktisches Konzept: 
Besucher lernen, wie Mischungswahl, Düngung und Nutzungshäufigkeit zusammenspielen 
und welche Folgen dies für Biodiversität und Futterqualität hat. 

Abbildung 5 Saatgutmischungen nach Nutzungsintensität im Schaugarten 
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Station 5: Düngungs- und Bewirtschaftungsversuch 

Zielsetzung: 
Veranschaulichung der Auswirkungen unterschiedlicher Düngungsvarianten auf 
Artenzusammensetzung, Ertrag und Humusbildung. 

Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Der Versuch wurde bereits 1971 angelegt und liefert damit Langzeitdaten zur 
Nährstoffdynamik im Dauergrünland. Die Düngung mit Stickstoff (N), Phosphor (P), Kalium 
(K) und organischen Düngern beeinflusst die Dominanz von Gräsern, Leguminosen und 
Kräutern. 

Umsetzung: 
Mehrere Parzellen mit Kombinationen aus mineralischer und organischer Düngung (N, P, 
K, NK, NPK, WD, unbehandelt) zeigen Unterschiede in Biomasse und Artenvielfalt 
(Abbildung 6). 

Didaktisches Konzept: 
Besucher erkennen an realen Pflanzenbeständen die Wirkung von Nährstoffmanagement. 
Tafeln erläutern, wie Leguminosen Stickstoff fixieren und wie Wirtschaftsdünger zur 
Humusbildung beitragen. 

Abbildung 6 Varianten des Düngungs – und Bewirtschaftungsversuches 
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Diskussion und Bewertung 

Fachliche Bewertung 

Die Zusammenführung der Themen Boden-Wasser-Pflanze in einem räumlich kompakten 
Schaubereich hat sich als pädagogisch höchst wirkungsvoll erwiesen. 
Besonders die visuelle Darstellung von Wurzelprofilen, Düngungswirkungen und 
Pflanzenvielfalt fördert das Verständnis komplexer agronomischer Zusammenhänge. Die 
Einbindung bestehender Infrastrukturen (Lysimeter, Versuchsfelder) führte zu hoher 
Kosteneffizienz und Nachhaltigkeit. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen den 
Fachbereichen Pflanzenbau, Umweltökologie und Forschungskommunikation erwies sich 
als zentraler Erfolgsfaktor. 

Folgende Herausforderungen haben sich in Folge der Umsetzung herausgestellt: 

Pflegeaufwand: Langfristige Pflege der Schaugärten erfordert kontinuierliche Ressourcen 
(Personal, Geräte, Nachsaat). 

Witterungseinflüsse: Extremereignisse (z. B. Starkniederschläge, Trockenperioden) 
beeinflussen die Anschaulichkeit der Vegetation. 

Digitaler Ausbau: QR-Inhalte und Kurzfilme müssen laufend aktualisiert werden, um 
wissenschaftlich aktuell zu bleiben. 

Wirkung und Nutzen 

Der Schaubereich hat sich als wertvolles Instrument des Wissenstransfers etabliert. 
Er ermöglicht praxisnahen Unterricht und sensibilisiert für nachhaltige 
Grünlandbewirtschaftung. Die Besucherzahlen und Rückmeldungen zeigen hohes 
Interesse – besonders an den Themen Bodenleben, Biodiversität und Klimaanpassung 
(Abbildung 10). Im Bereich der Bildung kann es zu Verbesserung der Lernqualität durch 
Kombination von Theorie, Anschauung und digitaler Vertiefung kommen. Beim 
Forschungstransfer entsteht die Nutzung der Versuchsdaten in Lehrveranstaltungen. Für 
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die Öffentlichkeit entsteht eine sichtbare Demonstration der ökologischen Leistungen der 
Landwirtschaft. 

Abbildung 10 Besuchergruppe im Schaubereich 

 

Dissemination und Verwertung 

Die Projektergebnisse wurden auf mehreren Ebenen verbreitet: 

Öffentlichkeitsarbeit: Folder, Pressetexte, Social-Media-Beiträge und Website-Artikel der 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein. 

Lehre: Integration des Schaubereichs in Unterrichtseinheiten der HBLFA und externer 
Schulen z.B. Science days, Schüler:innen Tag. 

Weiterbildung: Nutzung für Fortbildungen des LFI und der Landwirtschaftskammer. 

Digitalisierung: QR-Codes an allen Stationen führen zu Online-Inhalten und Kurzfilmen 
(Abbildung 11). 
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Fazit und Ausblick 

Mit dem Projekt wurde ein nachhaltiges Exkursions- und Lernkonzept geschaffen, das 
wissenschaftliche Erkenntnisse in ansprechender und praxisnaher Form vermittelt. Der 
Schaubereich Boden-Wasser-Pflanze ist inzwischen ein fixer Bestandteil des Bildungs- und 
Forschungsangebots der HBLFA Raumberg-Gumpenstein (Abbildung 12). 

Zentrale Projektergebnisse: 

• Räumlich kompaktes, modular aufgebautes Exkursionsgelände 
• Acht thematisch klar gegliederte Stationen 
• Kombination aus analoger Anschauung und digitaler Wissensvermittlung 
• Langfristige Nutzbarkeit in Ausbildung, Beratung und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Ausblick: 

• Erweiterung des Schaubereichs um Themenfelder Kohlenstoffkreislauf und 
Klimaanpassung 

• Ausbau der digitalen Komponenten (360°-Tour, Lernplattform) 
• Vernetzung mit Bildungsinitiativen des BMLUK und europäischen 

Partnerinstitutionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Entwicklung und Umsetzung eines Exkursionskonzeptes zur Weitergabe von Wissen aus dem Themenbereich Boden-
Wasser-Pflanze  25 von 28 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1 Zeitlicher Ablauf und Meilensteine ........................................................................ 7 
 
 



 

 

26 von 28 Entwicklung und Umsetzung eines Exkursionskonzeptes zur Weitergabe von Wissen aus dem Themenbereich 
Boden-Wasser-Pflanze 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1 Übersichtsplan Boden-Wasser-Pflanze Schaubereich ..................................... 10 
Abbildung 2 Übersichtsplan des Boden-Wasser-Wurzel Schaukellers .............................. 102 
Abbildung 3 Fruchtfolge im Ackerschaugarten ................................................................ 1013 
Abbildung 4 Lysimeter zur Erfassung von Wasser- und Stoffflüssen im Dauergrünland .. 104 
Abbildung 5 Saatgutmischungen nach Nutzungsintensität im Schaugarten ..................... 105 
Abbildung 6 Varianten des Düngungs – und Bewirtschaftungsversuches ......................... 106 
Abbildung 7 Herkünfte von Gräsern und Kräutern im Schaugarten .................................. 107 
Abbildung 8 Zuchtstämme für eine neue Rotkleesorte ..................................................... 108 
Abbildung 9 Varianten der Nutzungsarten und der Mischungen ...................................... 109 
Abbildung 10 Besuchergruppe im Schaubereich ................................................................. 21 
Abbildung 11 QR-Codes für die Kurzfilme und die Anmeldung für die externe Nutzung ... 22 
Abbildung 12 Gesamtansicht Schaubereich Frühling 2025.................................................. 24 
 

  
  
 
 
 



 

 

Entwicklung und Umsetzung eines Exkursionskonzeptes zur Weitergabe von Wissen aus dem Themenbereich Boden-
Wasser-Pflanze  27 von 28 

Literaturverzeichnis 

Buchgraber, K. (2006): Grassland farming in Austrian mountain regions – current situation 
and future perspectives. CAB Abstracts. Verfügbar unter: 
https://www.cabidigitallibrary.org/doi/pdf/10.5555/20073050131  

Neuwirth, C., et al (2013): Spatial sensitivity of grassland yields to weather variations in 
Austria. Agriculture, Ecosystems & Environment, 181 (1), 69–77. 

UNESCO (2020): Education for Sustainable Development: A Roadmap. Paris. Verfügbar 
unter: https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000374802 

 

 

https://www.cabidigitallibrary.org/doi/pdf/10.5555/20073050131?utm_source=chatgpt.com

